
Uffbasse will Stellplatz-Chancen verbessern
Handwerker und Pflegedienste sollen von Änderungen bei der Parkraumbewirtschaftung in Darmstadt profitieren

DARMSTADT. Um die Arbeitsfä-
higkeit von Handwerkern und
Pflegediensten in den Bereichen
der Stadt, die der Parkraumbe-
wirtschaftung unterliegen, sorgt
sich die Wählervereinigung Uff-
basse. Die Fraktion hat im
Stadtparlament einen Antrag
eingebracht, Gewerbetreiben-
den und Selbstständigen den
Erwerb von Sonderparkauswei-
sen zu ermöglichen. Über den
Antrag soll bei der nächsten Sit-
zung der Stadtverordnetenver-
sammlung am Donnerstag, 20.
Juni beraten werden. Bereits im
Februar hatte die FDP-Fraktion
einen ähnlichen Vorstoß unter-
nommen, auch über diesen An-
trag wurde bislang nicht ent-
schieden.

„Die Stellung der Gewerbetrei-
benden und Selbstständigen ist
bislang nicht ausreichend in der
Satzung zur Parkraumbewirt-
schaftung geregelt“, heißt es
einleitend im aktuellen Antrag
von Uffbasse. Dabei seien diese
Gruppen nach wie vor belastet
durch die Folgen von Pandemie,
Energiepreiskrise und Inflation.
Sie sollten die Möglichkeit er-
halten, „entpersonalisierte und
kennzeichenunabhängige Son-
derausweise“ zu erwerben, for-
dert die Wählervereinigung. Die
Kosten für diese Ausweise soll-

ten nicht höher sein als für Pri-
vatpersonen. Diese zahlen ein-
heitlich 120 Euro jährlich. Uff-
basse erwähnt ausdrücklich
Pflegedienste und Beschäftigte
in Seniorenwohnanlagen und
Kliniken, die bei Bedarf eben-
falls Sonderparkausweise erhal-
ten sollen.

Laut Antrag der Wählerver-
einigung soll zudem die
Höchstparkdauer in den bewirt-
schafteten Parkzonen auf vier

Stunden verlängert werden,
„um Besucherinnen und Besu-
chern in den Stadtteilen unge-
störte Aufenthalte zu ermögli-
chen“. Die Parkraumbewirt-
schaftung solle generell wo-
chentags nur bis 20 Uhr gelten
und an den Wochenenden gar
nicht.

Auch die FDP hatte beantragt,
Gewerbetreibenden den Erwerb
nicht personalisierter und nicht
ortsgebundener Anwohner-

parkscheine zu ermöglichen.
Zudem forderte die Fraktion
Quartiersgaragen oder Quar-
tiersparkplätze in den Park-
zonen „für die aus dem öffent-
lichen Straßenraum faktisch
ausgeschlossenen Kunden und
Anwohner“. Auch sollten spe-
zielle Parkplätze für Handwer-
ker und soziale Dienste einge-
richtet werden. Ansässige Ge-
werbetreibende sowie Hand-
werker und Pflegedienste hät-

ten „enorme Schwierigkeiten“,
ihren Geschäftsbetrieb auf-
rechtzuerhalten, begründete die
FDP ihren Antrag: „Es drohen
Geschäftsaufgaben und schwe-
re Beeinträchtigungen für die
Vielfalt und Attraktivität der be-
troffenen Gebiete.“

Der Magistrat hat Ende Mai
die Parkraumbewirtschaftung
neu geordnet und Parkzonen
neu zugeschnitten. Teilweise
wurden Parkgebühren reduziert
und Parkzeiten verlängert.
Zone I umfasst demnach außer
dem Innenstadtkern das Kapell-
platzviertel und den Bereich um
den Hauptbahnhof im Europa-
viertel. Hier ist die Höchstpark-
dauer auf zwei Stunden be-
schränkt, zwischen 6 und 22
Uhr muss täglich ein Park-
schein gezogen werden. Zone II
umfasst die Mathildenhöhe und
die an den Citykern angrenzen-
den Stadtteile: Martins- und Jo-
hannesviertel, der Westen der
Kernstadt sowie Bessungen und
Woogsviertel. Sie wird künftig
zwischen 6 und 21 Uhr bewirt-
schaftet. Zone III betrifft alle an-
deren Bereiche der Stadt.

Die Neufassung war nötig,
weil laut einem Urteil des Bun-
desverwaltungsgerichts An-
wohnerparkgebühren nicht per
Satzung, sondern per Rechts-
verordnung geregelt werden
müssen.
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Die Parkraumbewirtschaftung in Darmstadt erschwert die Suche nach einem Stellplatz für Nicht-
Anwohner. Foto: Guido Schiek


